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Ski SM 'kWW
Befriedigender Verlauf.

In allen wichtigen Punkten ein Abkommen erzielt.
Parrs , 27. Nov . Reuter erfahrt , daß die deutsch-französischen

Hanüelsvcrtragsverhandlungen sich in befriedigender Weise voll¬
ziehen und wahrscheinlich Ende dieser Wock>e beendet sein wer¬
den . In allen wichtigen Punkten sei ein Abkommen erzielt wor¬
den . bloß die Frage der Mprozentigen Aussuhrtaxe sei noch zu
regeln.

Das Kompromiß über die 26 prozentige
Neparationsabgabe.

London , 27. Nov . Die deutsch-englischen Handelsvertragsver¬
handlungen sind in ein neues Stadium eingetreten . Es ist ein
Kompromiß in der Frage der Reparationsabgabe von 26 Pro¬
zent in Aussicht genommen . Deutscherseits ist der Vorschlag ge¬
macht worden , die Zahlungen für Rechnung der 26proz . Abgabe,
die von den einzelnen Kaufleuten in England geleistet werden
und mit Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten für den Han¬
del verbunden sind, durch eine Pauschalzahlung der deutschen Ne¬
gierung abzulösen . Diese Zahlung würde an den Reparalians-
agenten geleistet werden , ein Verfahren , das sich schon aus dem
Grunde empfiehlt , weil die Möglichkeit besteht , dak bei dem
gegenwärtigen Verfahren der Erhebung der Abgabe bei jeder
einzelnen Transaktion England mehr an Reparationen erhält,
als ihm in einem Jahre nach dem Dawesgutachtcn zusteht . Man
nimmt an , wie der diplomatische Korrespondent der „Westmin-
ster Gazette " meint , daß man auf dieser Grundlage zu einer
Einigung gelangen würde , da sich der deutsche Widerstand gegen
die 26proz . Neparationsabgabe in der Hauptsache gegen ihre
schikanöse Wirkung richtet.

Es verlautet , dasz die Verhandlungen über die Reparations¬
abgabe schon zu einem gewissen Abschluss gelangt waren , als man
«nglischerseits den Vorschlag neuerdings zum Gegenstand einer
Verhandlung machte . Gilbert , der mit der Repko die Frage der
Mproz . Einfuhrabgabe auf die deutschen Waren am Freitag er¬
örtern wird , besteht nach einer Meldung der „Westminster Ga¬
zette " auf einer wörtlichen Auslegung des Dawesplans und ver¬
langt . daß alle von Deutschland bezahlten Summen , sei eg nun
in Waren oder in Form von Sachlieserungen , durch die Hand der
Reparationskasse laufen müßten . Er sei diejenige Person , die
diese Summen mit Zustimmung des Ueberweisungs - und Trans¬
fer -Komitees zu regeln habe.

London , 28. Nov . Wie von maßgebender Seite ver¬
lautet , haben die gestrigen Handelsvertragsverhandlungen
befriedigende Fortschritte gemacht . Man hofft , in Kürze
eine Einigung über die L6proz. Abgabe zu erzielen.

Die Haltung Belgiens.
Paris , 27. Nov . Der Brüsseler Berichterstatter des „Journal"

meldet , daß vorläufig die belgische Regierung nicht die Absicht
habe , die 26prozenlige Ausfuhrabgabe aufzuiaffcn , Doch sei es
Acht unmöglich , daß in einiger Zeit in dicfer Angelegenheit eine
Abmachung zustande komme . Alles aber würde von dem Ver¬
laufe der deutsch-belgischen Handclsvertragcvcrhandlunqen ab-
hängen.

Die Verhandlungen in Paris.
.„ Paris , 27. Nov . Dem „Matin " zufolge , erregt es im fran¬

zösischen Handelsministerium große Genugtuung , daß die Vertre¬
ter der deutschen Hütten -Jndustrie in Paris ankamen und nun¬
mehr dem Beginn der Verhandlungen über die metallurgischen
Produkte kein weiteres Hindernis im Wege stehe . Heute wird
eine vorbereitende Besprechung zwischen französischen und deut-

gationen stattsinde 'n.
Uek^ r die gestrigen Besprechungen , wobei im allgemeinen die

neuen Zolliarife erörtert werden , erfährt der „Matln " , daß diese
rn verschiedener Hinsicht lehrreich waren , weil man sich insbeson-

künftigen Zollsätze in beiden Ländern unterhalten
konnte . Die deutschen Delegierten seien über ihre Absichten be¬
fragt worden : Frankreich wolle nicht zulasten daß künftighin
durch eine Regierungsverordnung ,n Deutschland die Zollsätze
erhöht werden können , oder daß Länder und Gemeinden Ein-
fuhrverbote erlaffen . Frankreich wolle nicht einer beweglichen
Zolstront gegenüberstehen , wie es die — mü » dieses Eingeständ¬
nis des „Matin " soll man festhaltcn — uneinnehmbare Hindcn-
burglinie während des Weltkrieges war . Frankreich wünsche , daß
Deutjchland sich vor Augen halten soll, daß von allen Staaten,
Alt welchen es gegenwärtig Handelsoertragsverhandlungen
fuhrt , gerade Frankreich guten Willen und Entgegenkommen
beweise.

Noch keine klare Lage in Aegypten.
Die ägyptischen Nationalisten haben , wie die

»Daily Mail aus Kairo meldet , beschlossen, Lord Allenby zu er-
. . Di « Leibwache des englischen Oberkommtssars wurde

Englische Offiziere und Zivilbeamte haben Befehl
^ " ur .bewaffnet auf der Straße zu zeigen . Der ägyp-

teilt « in einer Unterredung Lord Al-
der ägyptischen Regierung mit , die Forderun-

lAands auf Schutz der Ausländer in Aegypten zu bewil-
IA " ' Die übrigen Forderungen des englischen Kommissars wur¬
den von der ägyptischen Regierung angenommen oder werden

von den englischen Behörden selbst in die Tat umgcsetzt . Hierzu
gehört die Wiedereinführung des Leiters der europäischen Ab¬
teilung im ägyptischen Polizeipräsidium . Oberst Ruffel , in sein
Amt . Zaglul Pascha hatte ihn allmählich daraus verdrängt.
Die englischen Behörden haben , wie die „Daily Mail " weiter
meldet , für ägyptische Politiker aus der Umgebung Zaglul Pa¬
schas Sicherheitsmaßnahmen gegen neue Mordanschläge bean¬
tragt . . . "
rung
Militärbehörden.
Verhaftung selbst vornehmen.

England verteidigt sein Vorgehen.
London » 28. Nov . Der amtliche englische Funkdienst meldet:

Seit den ergebnislosen Verhandlungen zwischen Macdonald und
Zaglul Pascha war es klar , daß der unmöglich gewordenen Lage
in Aegypten durch außerordentliche Maßnahmen ein Ende berei¬
tet werden müsse. Durch die Er .piordung des Generals Stacks
ist die Krisis nur beschleunigt worden . Abgesehen von diesem
Mord , den durch ägyptische Beamte angezettelten Aufstand im
Sudan und den elf versuchten oder vollführten Morden an eng¬
lischen Beamten seit 1922 bestehen noch viele andere schwerwie¬
gende Gründe zum Einschreiten Englands . Die Tributzahlungen
Aegyptens sind unregelmäßig erfolg !, die Stellungep der eng¬
lischen Räte für Justiz , Finanzen und öffentliche Sicherheit,
denen der Schutz der ausländischen Gemeinden oblag , sind be¬
wußt unterwühlt , worden und die englischen Eisenbahnbeamtcn
wurden dermaßen schikaniert , daß der Erfolg ihrer Arbeit illu¬
sorisch wurde . Außerdem hat die ägyptische Regierung die größ¬
ten Schwierigkeiten bei der Regelung der Frage der Pensionie¬
rung und Verabschiedung der englischen Beamten im ägyptischen
Dienst verursacht . Alle diele Umstände haben die Lage so un¬
haltbar gemacht , daß «in Vergeh,u Englands bereits vor der
Ermordung des Sirdar notwendig geworden war.

Der Sudan geräumt.
Paris , 27. Nov . Havas meldet aus Kairo , daß gemäß der

Forderung Englands die letzten ägyptischen Truppen am 39. No¬
vember aus dem Sudan abrücken.

Verhaftung ägyptischer Politiker durch die britisch«
Militärbehörde.

Kairo , 27. Nov . Die britische Militärbehörde verhaftete
den früheren Unterstaatssekretär des Innern Abdel Nah¬
wan Bey Fahmir , der im Jahre 1921 in Verbindung mit
einer Verschwörerasfäre gefangen gesetzt worden war und
später , als Zaglul Pascha zur Macht gelangte , wieder frei¬
gelassen wurde . Verha ' tet wurde ferner ein hervorragen¬
des Mitglied der koptischen Bewegung , Markan Ebed , der
Zaglul Pascha kürzlich auf seiner Reise nach London be¬
gleitet hatte . Die Verhafteten wurden in ihren Betten
überrascht . Wohin sie gebracht wurden , ist nicht bekannt.
Der ägyptische Gesandte in Rom lehnte die Uebernahme
des Portefeuille,für Auswärtige Angelegenheiten ab.

Ein neuer englisch ägyptischer Vertrag.
London » 27. Nov . Nach dem Eoenina Standard be¬

absichtigt das auswärtige Amt die künftigen englischen
Beziehungen in einem neuen Vertrag zu regeln . Aegypreb
wird als Monarchie weiterbestehen . Eine angemessene
Autonomie wird ebenfalls zugestanden . Großbritannien
überwacht den Euezkanal . Die Rechte des Sultans sollen
so gesichert werden , daß ägyptische Hebelgriffe ausgeschlos¬
sen sind. Außerdem wird die Einführung einer Presse¬
zensur in Kairo geplant.

Kleine politische Nachrichten
Pariser Preffcstimnren zur Begnadigung von Nathusius.
Paris , 27 . Nov . Die Blätter beschäftigen sich zum Teil recht

ausführlich mit der Begnadigung des Generals von Nathusius.
In der linksgerichteten Presse begegnet die Maßnahme allgemei¬
ner Zustimmung , wobei jedoch politische Erwägungen , sowie ins¬
besondere die Hoffnung auf einen Umschwung der öffentlichen
Meinung in Deutschland in erster Linie mitsprechen und glatt
außer Acht gelaffen wird , daß Nathusius unschuldig war . Nur
„Oeuvre " unterstreicht erneut das Unwahrscheinliche der Nathu¬
sius zur Last gelegten Vergehen . Der „Eaulois " schreibt : Von
Nathusius war entweder unschuldig und durfte nicht vor das
Kriegsgericht gestellt werden , oder er war schuldig und dann war
es auf jeden Fall unvorsichtig , ihm eine Vergünstigung zu ge¬
währen . die als eine Freisprechung sämtlicher deutscher Kriegs¬
schuldiger ausgelegt werden könne.

Von der Regie zur Eisenbahnkontrolle.
Paris » 27 . Nov . Ere Nouoelle berichtet , daß die meisten

Ingenieure der Regie durch den Kommissar Leverve bei
der Eisenbahnkontrollkommission beschäftigt werden , die
man in Berlin eingerichtet habe - Das Blatt nennt Le¬
verve einen Freund Le Trocquers.

Die Gefährdung Danzig » durch polnisch , Munition.
Browberg , 27 . Nov . Gestern früh kam es in der etwa 5 Kilo¬

meter entfernten Munitionsfabrik Hoheneiche zu einer heftigen
Explosion . Das Fabrikgebäude wurde vollständig zertrümmert.

Drei Personen find getötet und zahlreiche verletzt . Di « Ervlo-

Neueste Nachrichten.
Die deutsch-englischen Handelsoertragsverhandlungen stehen vor

dem Abschluß . In der Frage der 2Kprozenligcn Reparations-
abgabe Mint cm annehmbares Kompromiß gesund -'» worden
zu sein.

Die Pariser Sachverständigenbrratungcn der eiscnschassendcu
Schwerindustrie «m Rahmen der Handklcrcriragovcrhan ' .lllU-
gen hab -n gestern begonnen.

Die englische Presse bcantworirt französische Unfreundlichkeiten
in vrr ägyptischen Frage mit der Forderung , daß Franlreich
seine Schulden bezahlen solle.

Oberst Miller , der Treuhänder für das feindliche Eigentum in
Amerika , kündigt die baldige Rückgabe des sequestrierten deut¬
schen Eigentums in Amerika an.

General von Nathusius kündigt an , daß er die Wiederaufnahme
seines Verfahrens betreiben werde.

sion war so stark , daß sie in den benachbarten , an der Berliner
Chaussee gelegenen Ortschaften wie ein Erdbeben empfunden
wurde . Auch in Bromberg wurde der starke Knall gehört . Ver¬
schiedene Personen sind durch die umherfliegenden Eeschoßstllcke
und andere Gegenstände verletzt worden . Der Fall ist bedeutsam
für die freie Stadt Danzig , weil unter der Einwilligung des
Völkerbundes Polen auf der Westerplatte in allernächster Nähr
von Danzig ein Munitionsdepot anlegen wird.

Württ . Negierung
und Aufwertungsfrage.

lieber die Stellung der württ . Regierung zur Aufwertung
geben nachstehende Schreiben Aufschluß , die uns von amtlick^
Stelle mitgeteilt werden : 1. Schreiben der württ . Regierung nu
das Reichssustizministerium vom 12. Juli 1924. Wir gehen da
von aus , daß der bisherige Aufwertungssatz von 15 Proz , jeden
falls insoweit nicht haltbar ist, als er eine ausnahmslose
Höchstgrenze für die Auswertung der Gläubigcransprüche dar
stellt . Diese Höchstgrenze ist als besonders unbillig nicht zu ve

„ ten Gläubigern,  denen zai>egenüber - verarm:treten
lungsfähige Schuldner gegenüberstehen , und ähnlich liegt es br
Schuldverschreibungen , die von großen Unternehmungen und von
Körperschaften aller Art zur Verwendung für werbende Zwecke
ausgegeven worden sind . Eine weitere nicht zu rechtfertigende-
Härte bildet der Ausschluß jeder Rückwirkung in den Fällen vor¬
behaltloser Zahlungsannahme . Wenn der Gläubiger im Ver¬
trauen auf die bestimmten Erklärungen der Regierung , durch die
noch in Zeiten stärkster Geldentwertung jede Aufwertung als
ausgeschloffen hingestellt worden ist. die Rückzahlung wohl od>-
übel in verschlechtertem , häufig nahezu wertlosem Geld äuge
nommen hat . so darf ihm dies nicht zum dauernden Nachteil ge
reichen . Auch die Verzinsung  der aufgewerteten Forder .ii
aen bedarf nach Beginn und Höhe einer für den Gläubiger gru¬
sligeren Ausgestaltung und ebenso legt die Rücksicht auf die B
dürfniffe des Gläubigers die Vorrückung des Rückzahlung -
mins für die Forderung selbst nahe . Wenn auch bei den öste :n
lichen Anleihen eine allgemeine Verzinsung selbst in den
densten Grenzen bis auf weileres ausgeschlossen sein dürste , p'
wird doch zu prüfen sein , ob es nicht möglich ist. wenigstens eine
gewisse Verzinsung zugunsten völlig verarmter  Besitzer
von Reichs - und Staatsanleihen einzusühren . Es ließe sich da¬
bei insbesondere an die Kreise denken , die in Kleinrentnern 'ir-
sorge stehen und denen mit Einräumung eines Zinsenrcchts
schon aus ideellen Gründen bester gedient wäre als mit Gewäh¬
rung von Unterstützungen . Indem wir uns die Stellung entspre¬
chender Anträge im Reichsrat Vorbehalten , bitten wir um gesl.
baldige Mitteilung , welche Stellung die Reichsregierung in die¬
ser Sache zu vertreten beabsichtigt . — 2. Späteres Schreibe » an
das Reichsjustizministerium . Nach übereinstimmenden Zeitungs-
Meldungen hat in der Sitzung des Aufwertungsausschuffes des
Reichstag vom 24. Juli 1924 der Herr Staatssekretär des
Rcichsjustizministeriums erklärt , das Reichsjustizministerium stehe
auf dem Standpunkt , daß es zu überlastet sei, um sich mit der

der
zu

. , als
eine der wichtigsten Aufgaben des Reichs an , daß das mit der
Inflation unseren wertvollsten Volkskreisen angetane Unrecht
durch eine dem Recht und der Billigkeit entsprechende Aufwer¬
tung wieder gutgemacht wird . Der württ . Landtag hat wieder¬
holt einmütig die gleiche Austastung vertreten , Regierung und
Landtag befinden sich in Uebereinstimmung mit dem Rechts¬
empfinden des ganzen württ . Volke », dem der Herr Bischof
von Rottenburg  in dem in Abschrift angeschloffencn
Schreiben vom 22. April 1924 treffenden Ausdruck verliehen hat.
Auch wenn die Zeitungsnachrichten nicht stanz zutreffend sein
sollten , wie ich wohl annehmen muß , so möchte ich doch im In¬
terest « des Reichs und der ReichsreLierung dringend anhenn-
geben , zu dieser Lebensfrage bester Volkskreise , die nicht durch
eigene Schuld um ihr Hab und Tut gekommen find , eine ent¬
gegenkommend « Stellung einzunehmen und so der tiefe « Ver¬
bitterung über die Regierung oen Boden zu entziehe «.



Zur Reichstagswayl.
Auseinandersetzung Stresemanns

mit den Deutschnationalen.
Berlin , 26. Nov. In einer volksparteilichen Wähler»

i eriaminlung in Berlin -Steglitz sprach heute abend Reichs-
nuß .-nminister Dr . Stresemann . Er erinnerte an das ein¬
jährige Jubiläum der Nentenmark und verteidigte die
Maßnahmen , die die Regierung und namentlich Finanz-
minister Dr . Luther zum Schutze der Wahrung getroffen
haben- Wenn rigoros vorgegangen wurde, so hätte das
siaatspolitische Interesse das notwendig gemacht. Nachdem
die Währung jetzt stabil und die Auswärtige Anleihe
untergebracht sei, könne auch die Aufwertungsfrage einer
'Lösung zugeführt werden. Diesbezügliche Schritte seien
«m Finanzministerium eingeleitet . Zur Außenpolitik er¬
klärte der Minister , mit Träumen einer Macht, die nicht
da sei, könne ein Außenpolitiker nicht leben. Die Londoner
Abmachungen wären der Versuch, eine neue weltwirt¬
schaftliche Zusammenarbeit zu schaffen. Was erreicht sei,
sei nur ein erster Schritt . Die nächsten Schritte seien die
Räumung der nördlichen Zone und das Fallen der Meifl-
begiinstigungsklausel. Eine erfreuliche Folge des Sachver¬
ständigengutachtens sei der automatische Abbau der Kon¬
trollkommissionen und der Besatzungstruppen, da Deutsch¬
land die Kesten nicht mehr besonders zu zahlen habe. Der
Minister erinnerte daran , daß Hunoerttausende Ausge¬
wiesene wieder in ihre Heimat zurückkehren durften und
erklärte , wenn auch Vizekanzler Dr . Zaires zu den wenigen
gehört, die bisher nicht zurückkehren dürfen, so ist das die
beste Rechtfertigung für ihn gegenüber den infamen An¬
griffen, die von der demokratischen Presse gegen ihn ge-
richtet werden. London sei ein Stück Entscheidungsschlacht
für die Erhaltung der deutschen Einheit gewesen. Von
einer Rechtsentwickluna der Deutschen Volkspartei könne
nicht die Rede sein. Schließlich habe doch nicht die Außen¬
politik der Deutschnationalen gesiegt, sondern die Deutsch-
nationalen hätten sich zur Außenpolitik der Volkspartei
bekennen müssen. Der Minister wies zum Schluß auf die
Namen Eckener und Flettner hin, die den Beweis für oas
nicht zu zerstörende und niemals auf die Dauer zu hem¬

mende Siegesbewußtsein der Deutschen erbrächten.

Zum Empfang Dr . Eckeners.
Der Gruß der wiirtt . Staatsregierung.

Bei der Begrüßung von Dr. Eckener an Bord des Dampfers
.Eoluinl-ns" vor der Einfahrt in Premerhaven hat der von der
n-ürtt . Regierung als Vertreter entsandte Finarzminister Dr.
t '-ehlinger  folgendes ausgeführt: Die württembergische
lHartsregierung und das ganze württembergische Volk rufen
ihrem weltenbezwingenden Mitbürger ein herzliches Grüß Gott
f l. und schütteln Ihnen die Hände mit den wärmsten Elück-
>h'n'chen. Mit stolzer Freude danken wir dem kühnen Eolumbus
! ->r Lüste, der unseres großen Sohnes, des Grafen Zeppelins.
.' raum glänzend erfüllt und den Ruhm der wiirttembcrgiscknn
! umschiff- und Motorindustrie und der schwäbischen Gründlichkeit
>nd Zuverlässigkeit in alle Lande getragen hat. Durch Ihre
- epische Tat haben Sie das Gewitzen der Kulturwelt aufaerüt-
relt. daß sie es nicht verstünde, wenn die Lnftschisswerft in Fried¬
richshasen niedergeritzen würde, in der ein solches Friedenswerk
, '" '.'gleichen ersonnen und vorbereitet worden ist. Auch im Auf-
- .g des Deutschen Auslands-Instituts in Württembergs Haupt-

gt Hobe ich Ihnen herzlichen Gruß und Dank zu lloerbringen
'ür. d"ß Sie durch Ihren Wagemut und Ihren zähen, unbeug-

awen Willen eine neue Brücke geschlagen haben zwischen der
N-'.mat und den Ausländsdeutschen, und in den Herzen der Aus¬
ländsdeutschen den Glauben an Deutschlands Wiederaufstieg neu.
belebt und befestigt haben. Möge es Ihnen , verehrter Herr Dok-

r mit Gottes Hilfe gelingen, aus der Heimat am schwäbischen
' ?r bo'd minder ein neues Großluftschiff im Dienst« der Menich»

' hing'is-zl' ll'hren über Land und Meer zu Deutschlands Ehr.
- Zum feierlichen Empfang Dr. Eckeners durch den Senat von
reinen waren auck Finanzminister Dr. Dehlinger, Siaatsrat

Freiherr von Gemmingen-Stuttgart (der Neffe des Grafen Zsp.
-Polin) und Kommerzienrat Dr. Lolsmann-Friedrichshasen ge¬
joden. _
Der Verlauf der Zeppelin.taufe in Washington.

R " >;ork, 26. Nov. Die Landung des Zeppelin in
Washington war schwierig und konnte erst mit zweistün¬
diger Verspätung vollzogen werden, nachdem das Helium
ausgelassen worden war . Kapitän Flemming stand mit
feinen Ratschlägen der amerikanischen Besatzung des Zep¬
pelin dauernd zur Verfügung und übte mit seiner ganzen
Ers -brung das Kommando aus . obwchl er es offiziell nicht
inne hatte . Seine Leistungen wurden von den Amerika¬
nern an Bord hoch anerkannt . Sofort nach der Landung
wurde die Taufe durch Frau Eoolidge vollzogen. Sie zog
on einer Schnur in der Kajüte des Luftschiffes, darauf
ö-snete sich am Vorderteil eine Luke, aus dem ein Taub "n-
schwärm herausflog . An den Füßen der Tiere war die
bekannte Wcihnachtsbotschaft fest̂ ebunden. Frau Coo-
lid e "azte : Ich taufe dich Los Angelas ! Coolidge, der mit
zchl-o cher Begleitung erschienen war , hielt keine An¬
sprache. Das diplomatische Corps war bei dem Taufakt
zahlreich m ' !ret -n. Die Monge der Zuschauer war riesig.
Sofort nach der Taufe flog dos Schiff kurz nach 5 Uhr
o.mcrik. Zeitrechnung nach Lokehurst zurück. Während das
Natter to ri der schön gewesen war , hatte kurz vor der
Lo" 0"n .- «:->starker Wind eingesetzt, der die Lanoung ver¬
spätete. _

Aus Stadl und L^nd.
Calw, den 28. November 1S24.

Zur Adoentszeit.
Mit dem Andreasabend am 3V. November nimmt die feste¬

reiche Adoentszeit ihren Anfang. Im Mittelvunkt dieser in
mancher Hinsicht für Alt und Jung außerordentlichen Zeit steht
das liebe, alte, deutsche Weihnacbtsfest. Sie endigt mit dem Tag
der Heiligen Dreikönigr am 6. Januar . In diese Zeit fiel bei
unseren germanischen Vorfahren das hohe Fest der Winterson¬
nenwende und so kann es nicht wunder nehmen, wenn sich in den
Sitten und Gebräuchen der Adoentszeit noch Reste alten deut¬
schen Volksglaubens erhalten haben. Zu den auf heidnischer
Ueberlieferungberuhenden Gebräuchen und dann noch mit der
Einführung des Christentums eine Reihe christlich-religiöser Ge¬
bräuche hinzugekommen oder in späterer Zeit in Anlehnung an
ändere Festbtauche geschaffen worden. Sckon in der Andreas-
«acht am letzten Novembertag entfaltet sich die ewig jung«

Phantasie des Volkes. Tief im Volksglaube eingewurzelt ist die
Dlütenkraft der Andreasnacht, die ja auch in eine Zeit fällt, in
der die Natur im Verborgenen bereits mit neuen Kräften zu
arbeiten beginnt. Noch heute werden in vielen Gegenden des
deutschen Vaterlandes in der Andreaswacht in tiefstem Schweigen
Zweige von einem Baum, mit Vorliebe von einem Kirschen¬
baum, gepflückt und ins Wasser gestellt, damit sie bis Weihnach¬
ten Blüten treiben. Der geheimnisvolle Zauber der Andreas¬
nacht erlaubt es ferner der Jugend beiderlei Geschlechts, einen
Blick in die Zukunft zu tun und das Bild des oder der Zukünf¬
tigen im Traume zu sehen ein Glauben, der sich anderorts im
Bleigießen im Silvesterabend wiederfindet. Das Bleigießen
wird übrigens da und dort auch in der Andreasnacht geübt.
Vielfach herrscht auch noch im Volke die Meinung, daß derjenige,
der in der Thomasnachtam 21. Dezember in der Geisterstunde
zwischen 12 und 1 Uhr nachts sich auf den Friedhof begibt, alle
diejenigen Personen zu sehen bekommt, die im nächsten Jahr«
aus dem Leben scheiden müssen. Dieser Glaube vom Künden des
Todes hat unzählige Formen angenommen und ist tief in der
deutschen Volksseele verwurzelt. Ueberaus zahlreich sind auch die
abergläubischen Eebräuckze in den heiligen zwölf Rächten, die,
üsiter kirchlichem Einfluß, abweichend von der Rechnungsweise
einzelner Gegenden, gewöhnlich von Weihnachten bjs Dreikönig
gerechnet werden. Gerade in diesen letzteren Gebräuchen zeigen
sich starke Spuren heidnischen Glaubens, die sich aus der Zeit
der Germanen in unsere Adoentszeit herübergerettet haben.

Die neuen Beamtengehäller.
Die Reichsratsausschüsse haben in ihrer Montags¬

sitzung die Vorlage der Reichsregieruna betreffend die
Beamtenbezüge beraten . Es wurde beschlossen, die Reichs¬
regieruna zur Auszahlung der erhöhten Bezüge gemäß
der Vorlage zu ermächtigen. Es wurden eine Reihe von
Anträgen auf weitere Erhöhung der vorgesehenen Bezüge
für die unteren Beamtengruppen gestellt, jedoch haben die
Reichsratsausschüsse sich genötigt gesehen, diese weiter¬
gehenden Anträge mit Rücksicht auf die sehr schwerwiegen¬
den Auswirkungen auf die Reichsbahn und die gesamte
Volkswirtschaft abzulehnen. Gruppe 1—6 ab 16. 11. 24,
Gruppe 7—13 ab 1. 12. 24

I
Aiüangsgehalt

75.50
Endqehalt

109.—
ll 82.— 119.50
IN SO.— 129.50
IV 103.50 147.50
V 121.50 171.—
VI 149.50 223.—
VN 192.50 28N—
VIII 220. - 330.—
IX 258.50 379.50
X 330.— 495. -
XI 385.— 577.50
Xll 445/0 660.—
XIII 577 50 880.—

Wohnungszeldzuschuß (85^ ) Sätze unverändert , Kinder¬
beihilfe monatlich bis v Jahre 18.—, 6—14 Jahre 20.—,
14—21 Jahre 22.— -4l, Frauenhilfe monatl . 12.— -4t. Ört¬
licher Sonderzuschlag für Frankfurt 10<A, für Berlin 5A.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Das Tiefdruckgebiet im Westen hat sich weiter ausge¬

dehnt und rückt gegen Süddeuftchland vor. Für Samstag
und Sonntag ist deshalb bedecktes und naßkaltes Wetter
zu erwarten . _

Unsere3
reichhaltigen Beilagen
bringen uns stänäig
neue Leser.

Bad Liebenzell, 25. Nov. Im Laufe der Zeit waren
die Holzkreuze der Soldatengräber auf dem Friedhof teil¬
weise zermorscht und reparaturbedürftig geworden. Gerne
verwilligte in diesem Sommer der Gemeinderat die Mit¬
tel, durch Aufstellung eines Denksteins wieder einen wür¬
digen- Zustand zu schaffen. Mitglieder des Krieger» und
Militäroereins schafften aus dem Walde einen riesigen
Buntsandsteinsindling herbei und stellten ihn, nachdem die
Namen der hier beerdigten Soldaten eingegraben waren,
auf den Gräbern auf. Nach dem Hauptgottesdienst am
Totensonntag fand die Einweihung des Ehrenmals unter
Beteiligung der Vereine und der ganzen Einwohnerschaft
statt . Stadtpsarrep Lempp hielt die Weihe» und Gedächt¬
nisrede . Er gab der Freude Ausdruck, daß neben den Ge¬
fallenen der Stadt nun auch die norddeutschen Brüder,
die hier an ihren Verwundungen gestorben sind, ein wür¬
diges Ehrenmal erhalten haben. Aber auch dieses Mal
diene nicht nur zur Ehrung der gefallenen Helden, son¬
dern ruse uns auch die Dankespflicht gegen deren Hinter¬
bliebene und gegen die vielen Verwundeten , deren Namen
auf keinen Stein gegraben sind und die schwer unter den
Folgen des Krieges leiden, ins Gedächtnis. Mit dem
Wunsche, daß die Anlage , wenn sie im Frühjahr bepflanzt
sein wird , ein kleiner Heldenhain werde, übergab er sie
in die Obhut der Stadt und deren Einwohner . Die er-
heberü>e und ernste Feier war umrahmt von gemeinsam
gesungenen Liedern der beiden Gesangvereine und Vor¬
trägen des Posaunenchors.

(STB .) Pforzheim, 27- Nov. Der verh. Gärtner Wil¬
helm Eengenback stellte einem zugereisten Manne , den er
in einer Wirtschaft kennen lernte , seine Frau als Base
vor und deutete an , daß der Fremde mit nach Hau'e kom-'
men und dort übernachten könne. Zu Haus« wurde der
angetrunkene Fremde , dem Gengenbach seine Frau ver¬
kuppeln wollte, seiner Barschaft erleichtert und dann
wieder auf die Straße befördert . Vom Schöffengericht
wurde Eengenbach wegen erschwerter Kuppelei und Diev-
stahls zu IN Jahr Zuchthaus und zu 5 Jahren Ehrverlust,
seine Frau wegen Diebstahls zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

(SED .) WildbeH OA. Nagold, 27. Nov. Eine auf
Besuch bei ihrer Mutter hier weilende Frau , Mutter
von zwei Kindern , sprang ins Wasser. Die Leiche konnte

noch nicht ausgesunden werden. Ueber di« Beweggründe
zur Tat ist nickts bekannt.

(SCB .) Stuttgart , ' 7. Nov- Die Schloßgartenbau
A.-E . wird nunmehr de» Umbau des unteren Teils des
ehemaligen Marstalls in ein Hotel mit Restaurant und
Kaffee verwirklichen. Die Bauarbeiten werden sofort tr
Angriff genommen und mit größtem Nachdruck gefördert,
so daß mit der Eröffnung des Schloßgartenhotels im Früh¬
jahr gerechnet werden kann.

(SCB .) Ulm, 26. Nov. Der Gemeinderat hat beschlos¬
sen, einen Fonds für den Zinsendienst einzustellen und,
wenn der Reichstag versagt, selbständig vorzugehen.

(SCB .) Blaubeuren , 25. Nov Als morgens der Knecht
der Lammwirtin in den Stall kam, fand er ein erst vor
einigen Tagen auf dem Ulmer Markt für 1400 Mark ge¬
kauftes Pferd verendet vor. Man nimmt an . daß sich das
Tier mit einem Hinterfuß am Kopf gekratzt hat und oabet
mit dem Huf in der Halfterkette hängen blieb. Durch das
Hin- und Herzerren fiel das auf drei Beinen stehende
Pferd um und hat dabei das Rückgrad gebrochen, was sein
Verenden herbeiführte.

Aus Geld -, Doiks - u. Landwirtschaft.
Ter Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 holländischer Gulden 1700,2 Ma.
1 französischerFranken 223.7 L a.
1 schweizer Franken 812,8 Dia.
lSoldumrrch.tung,,atz für Steuern 1000,> , .a.
Reichsindexziffer 1.22 Bi.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart , 27. Nov. Die Stimmung an der

heutigen Börse war wieder fest.
Landesprodurtenbörse.

(SEB .) Stuttgart , 27. Nov. Die fast täglich sckwan-
kenden Notierungen Amerikas bleiben augenblicklich auf
dem Eetreidemarkt fast ohne jede Beachtun . ei -
schäftsgang ist schleppend bei unveränderten Preisen . Es
notierten ie 100 Kilo : Weizen 21—24, Sommer , erste 2i,v
bis 25, Roggen 21—25, Haser 14—19, Weizenmehl Nr . 0
38.5—40, Brotmehl 34,5—36, Kleie 12—12,5, Wiesenheu
6.5—8. Kleehsu 9—16,5 drahtgepretztes Stroh 5—6 Mark.
Stuttgarter Schlachtoiehmarkt vom 27. November 1924.

Zugeführt waren : 109 Ochsen, 16 Bullen , 130 Jung¬
bullen. 130 Jungrinder, , 71 Kühe, 646 Kälber , 597
Schweine, 62 Schase, 1 Ziege. Unverkauft blieben : 9 Och en,
15 Jungbullen , 15 Jungrinder . Es notierten per 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht in Eoldmark : Ochsen:  ausgemäst.
und vollsleisch. 41—44, fleischige 36—39, gering genährte
30—10; Bullen:  ausgem . u. vollfl. 42—44, fleisch. 37
bis 40, gering gen. 30—34: Jungrinder:  ausgem . u.
vollfl. 45—50, fleisch. 37—43, gering gen. 30—36: Kühe:
ausgem. u. vollfl. 29—38, flecsch. 19—27, gering gen. l2
bis 17; Kälber:  feinste Mast- und beste Saugk. 63—67,
mittlere Mast- u. gute Saugt . 520—60; geringe 40—18;
Schafe:  Weidemastschase 55—62, vollfleisch. 35—50;
Schweine:  v . 200—240 Pfd . 78—80, von 160—200 Pfd.
74—76; von 120—160 Pfd . u. unter 120 Psd . 67—72;
Sauen 58. Verlauf : langsam. Ueberstand bei Großvieh.

Mostvbst-Großmartt vom 27. November.
Zufuhr: 600 Ztr. Preis : 3,80—1 -tt per 50 Klg,

Filderkrautmarkt vom 27. November.
Zufuhr: 60 Ztr. Preis : 5 -tt per 50 Klg.

Jahrmarkt.
(SCB .) Nottweil , 27. Nov. Auf dem letzten i und

Pferdemarkt kosteten Pferde 400—1850 -1t, fette Ochsen
pro Paar 1500- - 1800. Ansetzlinge 650- 800 -4t, Kühe 350
bis 500, Wurstkühe 150—280, trächtige Kalbinnen 300 bis
600, Rinder 120—280. Farren 450—850 -4t. Der Handel
war sehr flau . — Auf dem Schweinemarkt  wurde
das Paar Milchschweine mit 30—55 -4t bezahlt.

Schweinrpreise.
In Laupheim  kosteten Sangschweine 20—25, Mut¬

ierschweine 240 -4t; in Jllertissen  Ferkel 22—30 °4t;
in Biber  ach Läufer 45—60, Milchschwetne 20—30 -4l
je das Stück.

Kirchliche Nachricht.
Ev. Gottesdienst.

Advsntfest, 30. Nov. 1924: V. T. 132; Samstag abend
8 Uhr Beichte und Vorbereitungsprediat im L. - " nshaus;
Sonutag -. 9)4 Uhr Beichte in der Sakristei , 9 !4 Predigt
(Stadtpf . Lang), Kirchenchor: „Jesu meine Fremde", E,n-
gangslied 136: „Wie soll ich dich empfangen". Anschl.
Abendmahlsfeier . (Opfer für den Gustav-Adolf-Verem .)
5L5 Uhr Bachkantatenkonzert des Kirchengesangvereins.
Dienstag , 4- Dez. : Vibelstunde.

Kath . Gottesdienst.
1. Adventssonntag :. 8 Uhr Frühmesse mit Homilie.

hl 10 Uhr Predigt und Amt. 2 Uhr Andacht. Dienstag:
N8 Uhr Rogateamt . Beichtgelegenheit: Samstag 4—6
Uhr nachm, und Sonntag früh 7—8 Uhr.

Gottesdienste der Methodistengemeinve.
Sonntag , 30. Nov.: vorm. )410 Uhr Predigt (Harr ),

vorm 11 Uhr Kindergottesdienst , abends 5 Uhr Predigt
(Harr ) ; Mittwoch : 8 Uhr Bibel -Eebetstunde.

Stammheim : Norm. 10 Uhr Gottesdienst, nachm. 14-
Uhr Predigt (Harr ) ; Mittwoch: 8 Uhr Vibelstunde
(Flößer )._ — _ —

Aür dt« Gchrtstlßttuu, »rranlwortttch: tzrlidrtch Hund Dch«« t «.
Druck und « <rta, d« R. Orllchtügtr'schm Buchdruck,r»1. Sali».

Reklameteil.
Die Firma Pfannkuchu. Co., die bekanntlich im Frühjahr
>3 infolge der Besetzung des Karlsruher Ryeinhafens durch

Franzosen ihr dortiges Lagerhaus räumen mußte, hat, hier¬
ein veranlaßt, inzwischen einen Neubau erstellt, der allen Er-
dernisien des Betriebs und der Technik in mustergültiger
eise Rechnung trägt. , . ... . - . „
Das der heutigen Stadt-Auflage beigeftigte Sonderblatt ge-
nnter Firma wird der freundlichen Beachtung der Leser



Um unserer Kundschaft vor Weihnachten

etwas besonderes
zu bieten , verkaufen wir enorm billig:

Herr« n
von 28 Mk . an

von 8.75 Mk . an

ll
von 13.75 Mk . an

N.. MWII
6/

von 5.75 Mk . an

6.75 Mk.

von 11.50 Mk . an

WWlken
von 13.50 Mk . an

r
von 9.50 Mk . an

!l
von 9.50 Mk . an

IMll-Mtkl
in allen Preislagen

von 8.95 Mk . an

von 4.95 Mk . an

von 7.50 Mk . an

All-«.SllWM
in allen Preislagen

in allen Größen

MUÄlilltieiükr
von 3.95 Mk . an

Jeder Kunde erhält trotz unserer billigen
Preise bei einem Einbaus von 10 Mk . an

ein schönes Geschenk.

es>

kllkk- . mm-

(xrvlle ^ usvalil)
kür ksmüleaserrrsack,

kLwerds vna lvelittMs.
vsoerlinktlAkelt . 5 ^slbrv 6arsatie.

Ltvvken » slleben n . oSbsn vor - u . rückwärts.
KI, - n 12 xeststtet.

«Nlaze Lrl kr. «erros beim Me . cslw
kscbmänn »otlv llepsr »turv «:rk8 slt.

Druabsseken Oller / ^ rt
»vkstt rasob 6!v Oruekvrs , rtisvvs ülatts ».

Sonder - Angebot.
Ei « großer Posten

Farbige UmerMe M . s. — mbM . k.—
Sraaealjeiab« mir galm geslnWiRaaell Mb. 4—
FraieaW» . . . . Mb. 3.-

Paul Rikuchle, am Markt, Ealw.

Ick ükerLsuge 8is unkeäingl:

lvm Iveim krekvllulisile»
bei nur Zuter tzu3Ül3l8W3re!

Zelbst äie weiteste keise ist lostnenä! — 8ie tinäen in riesiZel- ^uswakl:

kür Herren:

ciie eroüe >1o6e ^
von dtk. 136 .—,

in allen Farben ») L
vpn -4K. 55 . —

ßute baltbare I
Stoiko I

von - 4K. 36 . —, I
moäerne Streiken 2 ^ _

von -4K. 66 . , ^ -

ksletat , mit uncl oli e
Lsmlkrsgen

von - 4K. 120 . ,

bs ? - leues !e.

Lrsatr iür - 4.i >! i ^

— — ^ ^
von -4a. 126.

i.oäen- .4ianisl, 27.
Oummimantel,21.  ttosen °"'"L 4."

1̂ »N«i» ^«»ppeir
mit u. otine vsrmea

?ulter von - 4K.

kerner in allen

H ' l OroKen vorräliA

8por1 -^ r»rÜLe . mit isomer
unci dürrer biore

von - 4K. 52.

kür Herren , Lnrsclien nnä Knaben:

U

ss
i»

k-;
r. - -

Sport-, Sscco un<1 1scken -? orm . . . .
uncl Sclrwollbniiiilulel , in allen Stotksrlen

Nsxlsa -Illater » m allen warben . .
1.ocieir - Iilnn1 « l , va aerijictit
bkr»r»cIi« s 1«i '-^ r»2 Ü^ e , braun uncl xrün .
Uossr », starke balldare (Zualitüten . . .
I-eNer -Ikosc ^ , la. () ualit3l .
IlIsncI >e »t « r»I1o »el », ^rau uncl braun ,
8pc »rt -tio «eia , ttomespune Lorb-^lancbester
Wiorijscltcn , vaaserclicnt .
Lisa « b̂rbsltn -^ rurüx « , Avis L)usIitÄt

in kleinsler OröLe von - 1K. 9 .— an
, von -4K. 11 .— an
, von - 4K. 12 . — an
. von - 4K. 17 . — an

von - 4K.
von - 4K.
von - 4K.
von - 4K
von - 4K.
von -4K.
von - 4K.

17 .— an
2 . ov an
4 .75 aa
6 . SN
6 .75
8 .75
6 .75

xegenktber Wronker

fernsprecber
Î r. 3223

k ^ vrrke ^ ? 0N8 - k Aus

610 VV 8 « kkor ^ lieini
^Vestlietie 38

W-U.WWMEM
eingetragene Genofsenichast m. b. H.

Mitglieder, seid Euch bewußt, daß Ihr
selbst Träger Eurer Genossenschaft seid und
bedenkt, daß die Bank Euch gehört und
ausfchliehtich Euren Interessen dient.
Stärkt deshalb Euer Unternehmen durch Wer¬
bung neuer Mitglieder, sowie durch Zuweisung
aller Eurer Gescheite.

Bringt alle übrigen Gelder auf Eure
Bank und wirkt in Euren Kreisen dahin,
daß den Frauen und Kindern neue Spar¬
bücher, auf wettbeständiger Dollargrundlage
gesichert, angelegt werden.

Jede eingehende Mark kommt
den kreditbedür .Ligen Mitgliedern (und
derer sind es nichl wenige) in Stadt und
Land zu gute. Es wird alles getan werden
um das Vertrauen der Bevölkerung in Euer
Institut zu rechtfettigen.

Der Bokba»b.

Lesnberg.

Täglich
tausch» ich nunmrhr ausgearbritetrn

Hanf u. Flachs
gegti.

Henkel'» vlelck u. VVasckmlttel
xidi,ckn«e. iü» Värcka

»pari 8«il» mal «rr-tat äi» k»5,nbl,ict»e
VAIle uvaob16I!ck. — VNI4L CN1.0.

- - ^
^ tausch» ich nunmrhr ausgearbkitetrn ^

W
kB

V Belldarchksi, Bellzeugik, V
S HmmslMll. gebleichlk« TuchD
D ml Bcimmilk, Hasbii! :r, K--
I Diiich lir Aiziige, Bieb- »»» 8
A Pjkrdedeibe«, tzaiirzeiŷff»o. D

Rücklieferung von Webwaren W
W je nach Auszahlung . W

KOtto Wendelß
^ — Fernsprecher 58 — ^

Erotztt La«u Klotze;Lô .
Filzschnllrftiefet sow. Sttzschuallenstiesel
mit gut. Ledersohle, 5) aarkalblederbrandsohlemit
Ringsbesatz von Nr . 23—46 sowie Hamei-
haorjchuhe , Leder -, P üjry - und Tuch-
Haus,chuhe , besetzt und unbesetzt, ferner
Allndstedersttefe » kräseige Kernware, einfach
und doppelsohlig mit Beschlag und Absatzeisen
Stoßplatte und geschlossener Lasche, Saia .t-
stieret , Trauen -Feld - Rivdlederjtte .el
und Halbschuqe , Berg - und Tourenft «efel
zwiegenäht mit und ohne Beschlag, Le ^ -
gamaschen . — Lümtuche Reparat . rc :r
werden gut « nd billig ausgesührt bei

FW3.Mzer.MMM



8an »sia § , äe » 29 . ^lov.

LomriaK , üen 30 . k^ov.

NetreZ suppe
Hotel ^VsI ^ Irorn.

Schneeschuhverein Calw.
Am Sonntag, den SO. Nov. ds. 3s .,

abend» 8 Uhr im „Dad. Hof-

LichMklBMaz
vou

ff Herrn K. M ä ckl e, Altensteig
N iiver

ß „Der Winter u. sein Sport ".
Einlrutsptti « 80  Psg

Vorvrrkaus in der Buchhandlung Kirchherr.

HembeOMll^ ^
Weißen Flanell"̂Äpl?A
öell»alin- 95.130.1.50,
Äellßalnaß,einfach-und doppelbreit,
delißaiüßenl , einfach- u. doppelbrett,
ÄND̂ßÔein großer Auswahl.
MerzietzerWe ^^7r.Äe?!
GipiNsritoKt » in Baumwolle, Halb-
grtklvklflvffk wolle und reiner Wolle,
WachMk.
TküWkk Md.4.W.
EiüfHhklllöek NMn.dSH-r,Zeßriiemden.§!a«ell-M

Ssnttzeniden.
öNlkkâlkN̂̂-H"ren.Damen undKinder,

SvLe»md Sttiimyfe
SmdsWe ^
SirWchair md MHe«
TisUeiden
SEkUtk für Damen und Kinder.
Bei einem Einkauf von 10 Mk. er¬

hält jedes ein schönes Geschenk.

8eW.Klemm.
WheIinvM!iI>utIi.M

liefert erzIKI->38iLe k̂sdiikste in

vrerekmaseblaea
mit unä ohne putrerei , tshrdss uack iertstehena

purrmükiea unä lViaükesen
Lekrol - u. vsekmedlmOklev

für Herren, Burschen«. Knabe«; ! für Herren, Bursche« «. Knaben;

^ Geftrickt̂ ttabenanzüge, Sweteranzüge ^
^ Herren, Burschen und Knaben, aus gestressten wollenen Stoffen, Halbluch, Englisch-

HIAI s ^ 4» leder, Hosenzeug, Samtkord;

aus verschiedenen Stoffen;

gefüttert und ungefüttert für Herren, Burschen und Knaben;

Gummimantel, imprägnierte Mäntel
Lodenmäntel

Ä̂elerinen file Kinderu.Ermachfene:I
I GeftrickteWesten , Sporiwesten f

Eann°UnteM«id«nĝ ^ ^ LS^
Paul Räuchle, am Markt, Ealw.

«Vif /derben aarerea Laten 6ranti Le/rabt, au/ /eckem
?>aLet eien „ 5 chvaa " , «iar §>mboi cker keinheit,
abrabikien , veti », § chvaa im ü/aabanti " ciar
keinrte anti ti>§iea»c/ute au/ tiieeem Oebist «iarrteiit.

l̂ eaa Sie rieb reibet «iavoa aber-
reaLea voi/en , eia« vir ciierer
erreicht haben, 50 icaa/ea § ie ein
/hrLet eter feia/cortmarLariae

§chvaa im ö/anbanti " . §ie
vereiea errtaant rein über tii«
/ ü̂iie ihrer Laien LiLenrcha/ken.
Preis SO p/.ckas//a/bp/nna
in cieo bekannten Packung

Wenn Sie Ihrer Schaufenster- Ausstellung, die Sie jetzt für

Weihnachten erneuert haben, Beachtung verschaffen wollen, so

dadurch die Zugkraft

Große Anzeigen wolle man im eigenen Interesse tags zuvor aufgeben
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